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Pressemitteilung 
 

Magnet-Nullschwelle wird als herausragendes Bauprodukt mit dem 
„Hessischen Staatspreis Universelles Design“ gewürdigt 

Die 6. Preisverleihung für ALUMAT im Jahr 2022 

ALUMAT hat am 30.11.2022 im Rahmen des Hessischen Innovationskongresses im 
Wiesbadener RheinMain Congress Center den „Hessischen Staatspreis für Universelles 
Design“ überreicht bekommen. Das Hessische Ministerium der Finanzen, das Hessische 
Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen sowie das Hessische Ministerium 
für Soziales und Integration fördern als Auslober mit diesem beispielgebenden Wettbewerb 
das zunehmend an gesellschaftlicher Bedeutung gewinnende Thema Universal Design. Die 
innovative und inklusive Original-Nullschwelle, die als einzige Nullschwelle weltweit die 
Passivhauszertifizierung vorweisen kann, steht als Preisträger laut den Verantwortlichen für 
gutes Design, das Gutes für alle bewirkt. „Ein elegant gelöstes, inklusives System, das den 
Weg für mehr Bewegungskomfort frei macht“, erklärt die Jury.  
 
Mehrfach ausgezeichnetes Universal Design 
Beim mittlerweile weltweit bekannten Designkonzept des Universal Designs geht es darum, 
den Alltag von allen Menschen zu verbessern und den Fokus auf ein Zusammenleben an 
ergonomischeren, inklusiveren und schöneren Orten zu legen. Die türanschlagfreien Magnet-
Dichtungen von ALUMAT erfüllen hierfür alle geforderten Design-Prinzipien des Universal 
Designs vollumfänglich. Für diese hervorstechende Leistung, welche eine barrierefreie und 
inklusive Zugänglichkeit in Gebäude und Wohnungen sowie auf deren Terrassen und Balkone 
für alle Menschen mit und ohne Behinderung ermöglicht, wurde ALUMAT im Jahr 2022 bereits 
fünffach beim internationalen Wettbewerb „Universal Design Competition“ mit dem 
„Universal Design Gold Award“ sowie zweimal mit dem „Universal Design Expert Award“ und 
zweimal den „Universal Design Consumer Award“ ausgezeichnet. Der „Hessische Staatspreis 
für Universelles Design“ ist nun die 6. Preisverleihung für ALUMAT innerhalb eines Jahres. 
 
Gesetzliche Forderung - ALUMAT bietet Lösung 
Das Bundesland Hessen ist nicht nur Vorreiter bei der Würdigung von universell designten 
Lösungen. Auch die hessische Bauordnung zeigt sich an bedeutenden inklusiven 
Bauwerksanforderungen vorbildlich. Laut dem Absatz 1 des § 54 Barrierefreies Bauen müssen 
in den vorgeschriebenen barrierefreien Wohnungen auch die dazugehörenden Terrassen und 
Balkone schwellenlos und barrierefrei nach der Norm für barrierefreies Wohnen (DIN 18040-
2) zugänglich sein. Die hessische Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen 
verlangt bei den Zugängen zu den Balkonen die Umsetzung des Abschnittes 4.3.3.1 Satz 2 und 
3 dieser Norm. Wie diese Anforderungen zu verstehen sind, ist der bedeutenden 
Nullschwellen-Stellungnahme des Deutschen Institutes für Normung e.V. aus Berlin aus dem 
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Jahr 2013 zu entnehmen, welche von der Fachzeitschrift BEHINDERTE MENSCHEN (heute 
Fachzeitschrift MENSCHEN (Ausgabe: 4-5/2013) öffentlich gemacht wurde: „Nur eine 
niveaugleiche, schwellenlose Ausbildung bei Außentüren, das heißt mit einer Schwellenhöhe von null 
Zentimetern, ist barrierefrei.“ Die im zweiten Satz formulierte Höhe von 2 cm stelle lediglich einen 
Ausnahmefall im begründeten Einzelfall dar. 
 
Nullschwellen als normativer Regelfall 
Gründe für Türschwellen und untere Türanschläge gibt es insbesondere im Neubau seit der 
Markteinführung der Magnet-Nullschwelle 1996 nicht mehr, weder für Hauseingangstüren 
noch für Terrassen- und Balkontüren. Höchste Dichteklassifizierungen wie u.a. höchste 
Schlagregendichtheit, zeigen seither, dass von allen nutzbare Nullschwellen technisch möglich 
sind. Die im Jahr 2018 erreichte Passivhauszertifizierung ist bis heute im Nullschwellenbereich 
einzigartig und verbessert die Wärmedämmung in allen Gebäuden, egal ob Passiv-, 
Niedrigenergie- oder Standardhaus.  
 
Universal Design nur mit dichten Nullschwellen 
Da nur schwellenfrei erschlossene Balkone und Terrassen den Anforderungen von 
Barrierefreiheit, Inklusion und Universal Design entsprechen, gibt es zunehmend mehr 
Bundesländer, die wie im Bundesland Hessen, in den jeweils vorgeschriebenen barrierefreien 
Wohnungen auch entsprechende von allen nutzbare mit Nullschwellen ausgestattete Türen 
zum Freisitz vorschreiben. Die ALUMAT-Magnet-Nullschwelle bewährt sich hierfür neben ihrer 
inklusiven Nutzbarkeit für alle Menschen mit und ohne Behinderung auch mit ihrer 
technischen Systemsicherheit. Alle fachgerecht verbauten Einbaubeispiele belegen absolute 
Dichtheit bereits seit über 25 Jahren.  
 
Das Familienunternehmen ALUMAT steht als beispielhafter Ersthersteller von Nullschwellen für Türen und für eine 
Architektur, die jeder Endkunde lebensphasenübergreifend komfortabel, sicher, sturzpräventiv und 
designorientiert nutzen kann. Gleichzeitig erhalten alle Kunden trotz technologisch herausfordernder 
Schwellenfreiheit stets Abdichtungssicherheit auf technisch höchstem Entwicklungsniveau. ALUMAT legt den 
Fokus dabei auf einen leistungsmerkmalübergreifenden, hochentwickelten Grad an industrieller Vorfertigung, der 
zu wirtschaftlichen und kundenorientierten Synergiegewinnen führt. 

 
Hersteller  
ALUMAT-Frey GmbH 
Im Hart 10 
D-87600 Kaufbeuren 
Telefon: 0049 (0) 8341/4725 
E-Mail: info@alumat.de 
Internet: www.alumat.de 
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Bild_1: 
Während der Feierlichkeiten im Rahmen des hessischen Innovationskongresses 
am 30.11.22 würdigten der hessische Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr 
und Wohnen und stellvertretender Ministerpräsident Tarek Al-Wazir sowie die 
Staatssekretärin Anne Janz und der Geschäftsführer Lutz Dietzold vom Rat für 
Formgebung den Preisträger ALUMAT für das ausgezeichnete Universal Design 
der weltweit ersten passivhauszertifizierten Nullschwelle. Foto: Christof Jakob 
 

 
 
 
      

Bild_2: 
Henning Hild von ALUMAT bei der Preisverleihung des „Hessischen 
Staatspreises für Universelles Design. Foto: Christof Jakob 
 
 
 
 
 

 
 
 

Bild_3: 
Die Beauftragte der Hessischen Landesregierung für Menschen mit Behinderungen 
Rika Esser mit zahlreichen weiteren Teilnehmerinnen und Teilnehmern an der 
Preisverleihung des „Hessischen Staatspreises für Universelles Design“.  
(V.l.n.R.: Rika Esser (Behindertenbeauftragte), Miriam Höpfner, Monika Benz, 
Winfried Kron, Helena Kiefer, Benjamin Hein, Maria Möller, Paul Hollants, Hélène 
Fontaine, Daniel Pulvermüller, Julia Dankmer, Nicola Stattmann, Henning Hild, Rolf 
Krämer, Lutz Dietzold), Foto: Christof Jakob 

 

 
 

Bild_4: 
Die weltweit erste und bis heute einzige passivhauszertifizierte 
Nullschwelle weltweit erhält den „Hessischen Staatspreis für Universelles 
Design“. 
Foto: ALUMAT Frey 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


